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Die Verkaufsanstrengungen seien ver-
stärkt worden und man rüste sich bereits 
mit verschiedenen Massnahmen für die Zeit 
nach der Krise, so etwa durch die Förde-
rung von Innovationen oder durch inner-
betriebliche Weiterbildung der Mitarbei-
tenden.

… die Erwartungen an die Politik …
Daniel Knecht würdigte das Ja des Schwei-
zer Stimmvolks zur Personenfreizügigkeit 

und damit zu den bilateralen Verträgen mit 

der EU. Dies sei für die exportorientierte 
Aargauer Wirtschaft von grosser Bedeutung. 
Retorsionsmassnahmen seitens der EU 
könne sich die Schweiz – zusätzlich zum  
schwelenden Steuerstreit – überhaupt nicht 
leisten. Auf kantonaler Ebene blicke die 
Wirtschaft auf eine insgesamt erfreuliche 
Legislaturperiode 2005 bis 2009 zurück. 
Die Standortqualität des Kantons Aargau 
sei u.a. mit den folgenden Massnahmen 
verbessert worden:
– Steuergesetzrevision
– Konsequente Ausrichtung der Wirt-

schaftspolitik auf die Förderung von 
Wirtschaftswachstum

– Gesunde Staatsfinanzen
– Investitionen in Infrastrukturen sowie
– Deregulierung – wenn auch nur in klei-

nen Schritten.

Mit den Wahlen in Parlament und Regie-
rung seien die Karten neu verteilt worden, 
die Mehrheitsfindung für die Anliegen der 
Wirtschaft werde sich in der Legislaturpe-
riode 2009 bis 2013 wohl schwieriger ge-
stalten. Die AIHK erwarte, dass die wachs-
tumsorientierte Politik fortgesetzt werde, 
nur so könne sich die Aargauer Wirtschaft 
im immer schärferen Standortwettbewerb 
behaupten.

Zur jüngsten Ablehnung des Bildungs-

kleeblatts durch das Aargauer Stimmvolk 

Rund 300 Gäste füllten den Saal im Wettin-
ger Sport- und Erholungszentrum Täger-
hard, wohin die Aargauische Industrie- und 
Handelskammer (AIHK) Ende Mai 2009 zu 
ihrer 34. Generalversammlung eingeladen 
hatte – darunter zahlreiche bekannte Aar-
gauer Persönlichkeiten aus Wirtschaft und 
Politik. Präsident Daniel Knecht hiess die 
Gäste willkommen. Dies könne er leider 
nicht in einem so guten wirtschaftlichen 
Umfeld wie im Jahr zuvor tun, doch gebe es 
immerhin erste Anzeichen, dass die Tal-
sohle Ende 2009 erreicht sein könnte.

Die wirtschaftliche Lage …
Die diesjährige Wirtschaftsumfrage der 
AIHK vom Januar, an der sich mehr als die 
Hälfte der gut 1400 Mitglieder beteiligte, 
liefert für das Aargauer Wirtschaftsjahr 
2008 eine positive Beurteilung. (*) Für das 
laufende Jahr zeigten sich die Umfrageteil-
nehmenden jedoch wenig optimistisch, so 
der AIHK-Präsident weiter. Vor allem die 
exportorientierten Unternehmen kämpften 
schon Anfang 2009 mit zum Teil massiven 
Auftragsrückgängen, die eher auf den Bin-
nenmarkt ausgerichteten Firmen hingegen 
seien noch gut ausgelastet gewesen. Seit 
dem Zeitpunkt der Umfrage habe sich die 
wirtschaftliche Situation jedoch weiter ver-

schlechtert. Er gehe davon aus, dass die 
zweite Jahreshälfte 2009 auch für die Aar-
gauer Wirtschaft sehr schwierig werde, dass 
die Binnenwirtschaft von der Krise eben-
falls erfasst werde und dass man bis Ende 
Jahr mit einer Arbeitslosenquote von fast 
5 % rechnen müsse – nach den durchschnitt-
lich 2,3 % im Jahr 2008.

Selbst wenn die Talsohle Ende 2009 tat-
sächlich erreicht sei: «Es kann Jahre dau-
ern bis zum Wiederaufschwung.» Vor allem 
die Exportwirtschaft müsse sich auf eine 
längere Zeit mit tieferer Nachfrage einstel-
len. Ob das Vorkrisenniveau in allen Berei-
chen wieder erreicht werden kann, ist laut 
AIHK-Präsident Knecht fraglich. Das Ge-
schäftsmodell der Schweiz mit ihren hohen 
Exportanteilen werde auf den Prüfstand 
kommen und müsse teilweise wohl hinter-
fragt werden.

Trotz der schwierigen wirtschaftlichen 
Situation sei er zuversichtlich, weil die meis-
ten AIHK-Unternehmen gut gerüstet in die 
konjunkturelle Krise gekommen seien. 
Zudem sei der für den Aargau wichtige 
Energiesektor mit Stromerzeugung und -ver-
teilung nach wie vor gut ausgelastet. Auch 
die gut ausgebaute Arbeitslosenversiche-
rung trage zur Stabilisierung bei. Beson-
ders hervorheben wolle er jedoch, dass die 
Unternehmensleitungen bereit seien, «die 
Krise aktiv anzugehen und sie nicht nur 
passiv zu erdulden»:

34. Generalversammlung der AIHK

Zuversicht trotz schwieriger Wirtschaftslage

An der 34. Generalversammlung der Aargauischen Industrie- und 

Handelskammer konnte Präsident Daniel Knecht wiederum zahlreiche 

Gäste begrüssen. Trotz der schwierigen Situation zeigte er sich zu -

ver sichtlich, dass die Aargauer Wirtschaft die konjunkturelle Krise gut 

meistern wird. Er rief die Politik dazu auf, sich auf ihre Kernauf gaben 

zu konzentrieren, an die Wirtschaft appellierte er, ihre Hausauf gaben zu 

machen. Gastre ferent Prof. Dr. Thomas Stocker zeigte in seinem Referat 

auf, dass der Klimaschutz für die Wirtschaft eine Jahrhundertchance ist.

(*) Vgl. «Schweizer Arbeitgeber» Nr. 5/2009 S. 28 f. 
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meinte der AIHK-Präsident, dies sei keine 
Absage an eine verbesserte Schule, sondern 
an eine komplizierte und überladene Vor-
lage, die massive Mehrkosten gebracht 
hätte.

Auf die 5 folgenden Themen richtet sich 
laut Daniel Knecht die politische Arbeit 
der AIHK aus:
1.  Eine langfristig orientierte und nachhal-

tige Wirtschafts- und Wachstumspolitik, 
keine kurzfristigen Konjunkturstützungs-
programme

2.  Kontinuierliche Überprüfung und wenn 
nötig Verbesserung der Standortqualität 
mit ordnungspolitisch vertretbaren Ins-
trumenten, Evaluierung einer partner-
schaftlichen Zusammenarbeit mit ande-
ren Kantonen/Regionen für internatio-
nalen Auftritt

3.  Aufrechterhaltung und Verbesserung aller 
Verkehrsnetze, Vertretung der aargaui-
schen Interessen auf Bundesebene ins-
besondere beim Luftverkehr

4.  Sicherung der Energieversorgung unter 
Einbezug aller Energien, insbesondere 
auch Erhalt resp. Ersatz der Kernkraft-
werke mit den entsprechenden Arbeits-
plätzen im Aargau

5.  «Der Staat soll sich auf seine Kernaufga-
ben konzentrieren und dort stark sein»: 
Keine ungebührliche Ausdehnung des 
Staates im Windschatten der Krise.

… und die Hausaufgaben
der Wirtschaft
Der Staat setze Rahmenbedingungen für 
die wirtschaftliche Tätigkeit, was richtig 
und zu akzeptieren sei, leitete Daniel Knecht 
zum letzten Teil seiner Rede über. Doch 
dürfe dieser Rahmen nicht so eng gesetzt 
werden, dass er die Wirtschaft stranguliere. 
Allerdings:

«Das ist politisch nur umsetzbar, wenn 
auch die Wirtschaft ihre Hausaufgaben er-

ledigt. Verantwortung ist der Preis der Frei-
heit.»
– Die Unternehmen sollten erstens Mass 

halten. Das sei bei der überwiegenden 
Mehrzahl eine Selbstverständlichkeit. Lei-
der werde die gesamte Wirtschaft in Mit-
leidenschaft gezogen – und in der Folge 
mit neuen Regulierungen behindert – 
wegen einigen wenigen «Ausreissern», 
insbesondere im Lohnbereich.

– Weiter betonte der AIHK-Präsident, dass 
die Wirtschaft das verlorene Vertrauen 
zurück gewinnen müsse. Dies könne 
man nur durch Transparenz und persön-
liche Kontakte der Chefs, über Mitarbei-
tende und Kunden hinaus, erreichen.

– Daniel Knecht rief die Unternehmen dazu 
auf, das Lehrstellenangebot auch in der 
schlechteren wirtschaftlichen Situation 
aufrechtzuerhalten. Nur so würden beim 
nächsten Aufschwung genügend quali-
fizierte Mitarbeitende zur Verfügung ste-
hen. Dazu kämen die hohen Folgekos-
ten, wenn junge Leute den Einstieg in 
die Arbeitswelt nicht schafften, die letzt-
lich auch von der Wirtschaft (mit)getra-
gen würden.

– Zudem ermunterte er die Unternehmen, 
ihr eigenes Engagement und ihre Tätig-
keiten selbst zu überwachen, das verhin-
dere unerwünschte neue staatliche Kon-
trollen. Das Beispiel UBS zeige, dass sehr 

schnell und wohl auch zu Recht der 
Grundsatz wirke: «Wer (mit)zahlt, be-
fiehlt (mit)!»

– Als Letztes forderte er zum Engagement 
in der Politik auf und dazu, dies auch 
den Mitarbeitenden zu ermöglichen: Das 
schweizerische System, nicht nur das po-
litische, beruhe auf dem Milizprinzip.

Mit diesem Appell wolle er die Unterneh-
men nicht mit neuen Aufgaben belasten, 
strich der AIHK-Präsident heraus. Er sei fest 
davon überzeugt, dass die Wirtschaft besser 
fahre, wenn sie diese Hausaufgaben mache. 
Die AIHK unterstütze ihre Mitglieder dabei 
mit einem vielfältigen Dienstleistungsange-

bot, so habe der Verband u. a.
– die Rechtsberatung im Bereich des Per-

sonalrechts ausgebaut
– neu auf der AIHK-Webseite eine On-

line-Vermittlungsplattform für den Per-
sonalverleih zwischen Betrieben einge-
richtet und

– biete neu zusammen mit der AHV-Aus-
gleichskasse auch eine kostengünstige 
Familienausgleichskasse im Sinne eines 
«one stop shops» an.

Im Anschluss an die Rede des AIHK-Präsi-
denten folgten die statutarischen Geschäfte, 
alle Traktanden wurden mit grosser Mehr-
heit angenommen.

AHK-Präsident Daniel Knecht : « Die Unternehmensleitungen sind bereit, 

die Krise aktiv anzugehen und sie nicht nur passiv zu erdulden. »

Bilder: zVg
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